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LINZ. Nachdem Sandra 
Wiesmüller immer 
wieder Fehlgeburten 
hatte, ließ sie sich an 
der Humangenetischen 
Untersuchungs- und 
Beratungsstelle der 
Landes- Frauen- und 
Kinderklinik (LFKK) un-
tersuchen. Dort wurde 
ein Chromosomenfehler 
diagnostiziert. Mittels 
künstlicher Befruchtung 
wurde eine Schwanger-
schaft möglich.

Das sehnlich gewünsch-
te Kind wollte sich bei 
Familie Wiesmüller nicht 
einstellen. „Nach einigen 
Fehlgeburten hat mich 
mein Frauenarzt an die 
LFKK überwiesen, um 
eventuelle genetische Ur-
sachen abzuklären“, sagt 
Sandra Wiesmüller. 
In der Humangenetischen 
Untersuchungs- und Bera-
tungsstelle, die auf inter-
nationalem Standard ar-
beitet und in diesem Jahr 

die Akkreditierung erhielt, 
wurden ihre Chromoso-
men untersucht. „Die Ana-
lyse ergab, dass bei der 
Patientin das sogenannte 
Turner Mosaik vorliegt. 
Frauen besitzen zwei X-
Chromosomen. Bei Sand-
ra Wiesmüller war in man-
chen Zellen jedoch nur 
ein X-Chomosom vorhan-

den. Entsteht aus diesen 
Eizellen eine Schwanger-
schaft, endet diese meist 
in einer Fehlgeburt“, er-
klärt Univ.-Doz. Dr. Hans-
Christoph Duba, Leiter der 
Humangenetischen Unter-
suchungs- und Beratungs-
stelle. Die Ursache für die 
Fehlgeburten war endlich 
gefunden.

„Die Information mussten 
wir erst verdauen. Wir ha-
ben uns dann aber relativ 
schnell für eine künstliche 
Befruchtung entschieden“, 
erinnert sich Sandra Wies-
müller. Die Behandlung 
fand am Kinderwunsch-
zentrum der LFKK statt. 
„Auf Grund des Turner 
Mosaiks wurde vor der 

Implantation des Embryos 
eine Polkörperdiagnostik 
durchgeführt. Dabei kann 
nach der Befruchtung der 
Eizelle festgestellt wer-
den, ob die Anzahl der 
Chromosomen in der Ei-
zelle korrekt oder fehlver-
teilt sind“, erklärt Doz. Dr. 
Duba. Sandra Wiesmüller 
wurde anschließend ein 
Embryo ohne Chromoso-
menfehlverteilung einge-
setzt. „Wir waren gleich 
beim ersten Versuch er-
folgreich. Neun Monate 
später kam unsere Tochter 
Leonie zur Welt“, freut 
sich die Patienten und 
fügt hinzu: „Wenn ich die 
Zeit zurückdrehen könn-

te, ich würde mich immer 
wieder für diesen Weg 
entscheiden. Die Unter-
stützung, die wir von al-
len Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der LFKK be-
kommen haben, hat uns 
sehr geholfen.“
Kürzlich hat die Familie 
erneut Zuwachs bekom-
men. Ein gesunder Junge 
erblickte Ende September 
das Licht der Welt. „Die 
zweite Schwangerschaft 
kam überraschend. Wir 
haben zur Vorsicht alle 
nötigen Untersuchungen 
machen lassen. Es war al-
les in Ordnung.“

Die Bemühungen der Humangenetischen Untersu-
chungs- und Beratungsstelle um höchste Qualität in 
der Diagnostik wurden heuer durch die Zuerkennung 
der Akkreditierung nach EN ISO 17025 gewürdigt.

MENSCHEN IM KRANKENHAUS

Familie Wiesmüller mit Univ.-Doz. Dr. Hans-Christoph Duba.
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